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ckes ist. eine uberraschend Vollkommene: S@e1INeEe Entstehu ng
IMN USS später angesetzt werden als dıe des Silbergefässes, on
dıe Art der ufüindung garantirt dıe Echtheit beider Ge-

gen_stände. Das Wiıener Antıkenkabinet naft amı eine Danz
besonders hervorragende Vermehrung seiner altchristlichen
Kunstschätze erfahren.
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DIE AUSGRABUNGEN IN DEN ROMISCHEN KATAKOMBEN-

Dıe Ausgrabungen, welche, w 1e 1m verflossenen auch
ın diesem Jahre ur auf dıe Katakombe der hi Priscilla
der V12 Salarıa Nova beschränkt siınd, en bereits SeNrTr 1N-
teressante Funde Tage gebracht,. Wir NEeNNEeN erster
Atelle eine Crypta, dıe urc ihre rliesigen Dimensionen alle
ubıcula der Coemeterien Roms überir1ınt 1E ist. etfer
Jang, eier Trel un hat ın der gyewölbten Decke e1n Hu=
CerNar, das S1E TeICNlıch m1t Licht un Luft versalh Die
an Waren mi Marmorplatten, die eEC mı1t Mosaik
geschmückt ; VON eıden Ornamenten S1e 1aln en DUI®

och dıe Eindrucke Das Grab des Mariyrs dıeser Crypta,
weiches VOT der dem Eingange gegenuüuberliegenden an sıch
befindet, diente, WwIie auch SONST immer, als a darüber
er siıch der Tabernakel, welcher VO  — vier Canellırten
Säaulen auUuSs gialio ANTLICO geiragen wurde Von diesen und
VON der das Altargrab einschliessenden Marmorschranke
(transenna fanden sich einige Bruchstucke 1ın der Crypta
Erbrochen und ı1ıhres nnaltes eraubt Sınd auch die Gräber,
die ın dem der Basılıca agen Welcher Martyr ın dıeser
hervorragenden Crypta geruht hat, ass sıch jetz NnOCcN nıicht
feststellen, da Nan ısher auf keıin Fragment seiıner Inschrift
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gestossen 1st Doch dar{fi INa  > offen, dass die umlıegenden
Gänge das gesuchte Kleinod 1ın iıhrem Schutte bergen.

In die Crypta mundet eine erl1e, dıe uns In dıe
ange der Katakombenanlage zuruck versetzt. S1e 1sT, schr
rel un Zanz miıt feinem Stuck bekleidet, der, soweılt ersicht-
ıIch 1ST, NUur Linearornamente un: hıe un da e1n 1ler-
stuck enthielt S1e hatte einige Sarcophag-Nischen und arlıtt
ın der Folge mancherlei Veränderungen 9 wurden ZUu beıden
Seiten Arcosolıen vorgebgut, VOLN denen viele m1%. Mosaıiık a U S=

geschmuckt In einer Lunette erkennt INan NOCH eın
Gefäss, onl zwischen zwei Pfauen, e1ıNe unvollkommene
Nachbildung der Malereı, welche dıe Lunette der (ursprung-
ichen) Sarcophag-Niısche aneben ziert. Auf diesem (GGemälde
sınd dıe Pfauen m1T eıner solchen Naturtireue und Schönheit
gemalt, w 1e WIT SiE auf[ keiner andern Darstellung dieser Art
en

In der gleichen kKeg10n wurden e1Nn Arcoso| un eEıne
Aammer freigelegt, dıe unNns sehr interessante Malereien be-
Wa en Das TCOsol gehört, AUS der Stuckbekleidung
und dem St11 ader Fresken schliessen, dem R9 des 111
Jahrhunderts A In der Lunette War das Gefäs  D  &I zwischen
7Wel Pfauen dargestellt ; eSs hat sich Ul’ eın Stuck VO  — dem
chwel des Pfauen ZUu Rechten ernalten Darunter ist dıe
eilung eINESs Blinden der Heıland, In Tunıka und Palliıum,
legt dıe Rechte auf das aup des Knaben ; dieser ist bekleidet
und ste m1 herabgelassenen Händen da dem Bogen sıeht
1an rechts 0ONAas unter der Kuürbisstaude un aneben (links)
den Sundenfall unNnserer tammeltern 1n eıner ısher Janz
unbekannten Art ler Darstellung : Eva, W ıe immer NaC
hält mı® beiden Händen den Blätterschutz VOT die Blösse ;
neben iıhr hat sich diıe Schlange freı ZUr halben Hohe INPOT-
gerichtet 9 zwıschen ihr und der Ku rbısstaude sınd Baume, dıe
das Paradıes andeuten. Von Adam konnte ich nirgends eıne
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Spur entdecken Das Fresco ist allerdınes sehr verblichen ; dn
aber dıe röthlichen Fleischfarben amn meisten wıderstandslähie
sınd, ıst, ausgeschlossen, dass Adam auf dem erhaltenen
heıle des Stucks abgebildet War Er befand sich, W1e ich
vermuthe, Eva gegenubher, echts VOL der Staude, der
Stuck leıder herabgefallen Ist, Der Grund dieser Anordnung
der Figuren 1ST nıcht schwer 7 errathen : der K  er
wollte adurch in signıfcanter Weilse gygegenuber dem durch
den Sundenfall herbeigeführten decretum MOVNLLS dıe Antithese
Jjer christlichen Hoffinung auf die Au'['erstehu nZ ZUTMN Ausdruck
brıngen. Deshalb hat das Auferstehungsbild des Propheten
0ONAaSs 1r C dıe beilden Stammeltern y]leichsam WIEe durch
zwel Pilaster eingeschlossen. der That schliesst dıe Fıgur
Va’'s nıach unten fasti hermenartıg a

Aus jJungerer Ze1t, eLwa AUS der des Jahrhunder{is
stammen dıe Malereıjen der eben erwähnten Kammer. Sie
War —_  ( m1T Schutt angefüllt ; als INan dıesen entfernte,
lOsste sıch e1INn er Theil VOI der Stuckbekleidung der
Dicke 280 und zerschlug sıch en ın zleiıne Stücke, wo-
lurch eine fast, gyÄänzlıche Zerstörung des Deckengemäldes
herbeigeführt wurde Glucklicherweise ıatte ich dieses 1
den TagI eıner Ssorgfältigen Pruüufung unterwor({en, dass
ESs ”h1ır mögZlıch wur‘de, eiINeEe auch 1N den Details SCNAaUE
Zeichnung davon AUS dem Gedächtnisse anzufertigen, Gegen-
stand der Darstellung ist, dıe Übergabe des Gesetzes durch
Christus den Apostelfürsten( LEGEM DA'T') Der
Heıland, jugendlich, ın Tunika, Pallıum und andalen, steht
auf der Weltkugel ; SeE1INE Rechte ist ZU Redegestus AuUS-
gestreckt, dıe Linke hält. dıe O  e; welche Peitrus ehrfurchts-
voll geneligt aul verhullten Händen ın Empfang nimmt; auf
der echten S  eite steht Paulus, der mi1% beiden Händen e1INe
yeschlossene hält Dıe eidung der Apostel
terscheidet sıch ın ıchts VON derjenigen lF1ıST1L Neu ist beı
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diesem Bilde, dass Ci1ristus‚ W 12 auf dem bekannten Mosaık
ın Costanza, auf der Weltkuge]l STEe

Der ogen des TCOSOlIS, das der ur gegenuber l1e2%,
bletet, dıe eltene Darstellung des Sangers Orpheus, die biısher
1Ur e1Nn Privılegium der Coemeterien der appıschen und a

deatinischen Stirassen Wa Der Sanger r mnN1% andalen, einNner
ljlangen, gegurteten Tunıka un daruüuber mı1 dem Chlamys
bekleidet, der au der rechten Achsel zugeknöpf ist ; S1LZ
1ın e1ınem Gartien voll Baumen und Blumen, näl 1n der ınken
lie Lyra, 1ın der Rechten das Plectrum ; der KOpf 1st zerstört.
Rechts VO  = ıım run e1IN Widder, ınks der treue Wachthund
m1% eınem alsband ; anıntiler steht 1n Schaf, daneben ruht
e1N ınd (?) und auf den Bäiäumen sitzen alleriel unfie Vözel
alles aUSCH dem bezaubernden Salitensplel.

etzter Stielle erwähnen WILr e1ınen kleinen Sarcophag
AUS Travertin, der mit einem Deckel ın dıe auern aufze-
LLOINMNEN wurde, die 1a wahrscheinlich schon 1m Jahr-
hundert. Z Stutze der Gallerı:en auffuhrte Spätere Barbaren
haben ıhn eingeschlagen un adurch dıe Inschrift zerstört,
dıe ın eıner artella eingravirt und mı€ Zinnober ausgemalt
WAar ; noch liesst INanl qui ViX1C) AND  z L 1n däpében
steht eın schöner Anker; rechts ıST nicht, WIe INa  — Vermu-

ıen sollte, der IXOYXC, der unzertrennliche Gefährte des
Ankers se1T dem Anfange des L Jahrhunderts, sondern das

Aequivalen des X  9 nämlich un (gekerbte) Brode Wır
haben eben nıcht e1Nn Monument AUS dem 111 Jahrhundert

uUuNS; das Material, die schönen KHormen der Buchstaben,
die ymbole: alles dieses stempe den Sarcophag einem der
altesten Monumente der atakombe Auf 7We1 Grabplatien
Rkommen die un TO ın Verbindung m1T Zz7We1 Fıschen VON;
eın CIppus des lateranensischen useums XIV) zeig uUunSs e1n
TOC m1T un Anker ; hıer en WITr funf Brode miıt,
dem Anker, lem uralten Symbole der Hoffnung OC WIr
wollen damı“t" JTOSSCNH Mejster N1C vuorgreifen, der
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1ese angefuhrten Monumente mit dem entsprechenden OM-
mentare veröffentlichen wIird. Wır Sschlıessen, indem WIr die

Hofinung aussprechen, recht ba ın den Bes1itz dieser. Pubh-
catıon gelangen, dıe WIT m1 ZTO Ungeduld erwaurten.

ILPERT.

BUCHERSCHAU FÜUR ARCHAOLOGIE.

MARIANO ÄRMELLINI, Le chiese di Romd 1070 0rigint
S2220 al SECCOLO AA Roma 18837 (IIL und S05 Seiten).

Ks gehörte &S TrOSSCI dazu, die Arbeit Ü unterneh-
MeN, welche 1n dem vorl!iegenden er VOL durchgeführt
wurde ON alleın dıe Feststellung des vollständigen Ver-
zeiIChN1ISSES er Kirchen Roms AUS jener Zeit War sehr schwer,
da eiıne KT OSSC ahl derselben 1eute nicht mehr esten
und VON vielen AUS diesen aum dıe eıne Oder andere kurze
Notiız auf uns gekommen ist Doch das i1ldetie dıe OTYrar-
beit Es galt darauf, dıe sehr bedeutfende Litteratur uüber
dıesen Gegenstand durchzustudieren, die positiven Resultate
dieses udıums stellen, dıe häufig sıch wıder-
sprechenden Ansiıchten un Berichte auszugleichen, und 1n den
Bihbliotheken und Archıvren dıe bısher ungedruckten Abhand-

lungen un Notizen aufzusuchen und verwerten, auf
Trun a || dieses Materlals den Ursprung und die Geschichte
VON N1IC weniger al 018 Kırchen (nach der Vorrede S

III) ın kurzen Zugen schıldern
Wiıe hat uu der Ve 1“vt‘ 7 dieze Aufzabe gyelöst % Was


